
 

 

 

Andreas Bösch wird Geschäftsführer  

im Wohn- und Pflegezentrum Städelipark, Buochs 

 

Andreas Bösch übernimmt per 1. August 2024 die Geschäftsführung des 

Städeliparks.  

Er tritt die Nachfolge von Sarah Frey an, welche die Institution Ende März nach 

11 Jahren verlassen hat. Andreas Bösch bringt eine beeindruckende Palette an 

Fähigkeiten und Erfahrungen mit, die ihn zu einer ausgezeichneten Wahl für 

diese Position machen. 
 

Andreas Bösch ist aktuell Bereichsleiter stationäre Angebote und Mitglied der Geschäftsleitung bei 

traversa (Netzwerk für Menschen mit einer psychischen Erkrankung) in Luzern. Er verfügt über 

einen Masterabschluss «Management im Sozial- und Gesundheitsbereich», diverse CAS-

Weiterbildungen und ist ausgebildeter Sozialpädagoge und Schreiner.  

Seine weiteren beruflichen Stationen umfassen das HPZ Sunnenbüel Schüpfheim, das Kinderheim 

Mariazell Sursee, das Schul- und Wohnzentrum Schachen und die Stiftung Brändi (zuletzt als 

Abteilungsleiter und stellvertretender Unternehmensleiter). 

Andreas Bösch ist 44 Jahre alt und in Obwalden aufgewachsen. Er lebt mit seiner Frau und zwei 

Kindern in Kriens.  

Sandra Hophan, Stiftungsratspräsidentin: «Wir sind überzeugt, dass Andreas Bösch fachlich die 

Anforderungen dieser Position bestens erfüllen wird und auch persönlich sehr gut zum Städelipark 

passt.» 

 

Der Stiftungsrat dankt Sarah Frey für ihre bemerkenswerten Leistungen und ihren Einsatz in den 

letzten elf Jahren als Geschäftsführerin. Unter ihrer kompetenten Führung hat sich der Städelipark 

zu einem führenden Wohn- und Pflegezentrum entwickelt. Ihr Beitrag zur erfolgreichen Bewältigung 

von Herausforderungen wie dem An- und Umbau sowie der Coronakrise war von unschätzbarem 

Wert.  

 

Bis zum Stellenantritt von Andreas Bösch führt Beatrice Rohrer, stellvertretende Geschäftsführerin 

und langjährige Bereichsleiterin Hotellerie, unterstützt durch Jana Gloggner, Bereichsleiterin Pflege 

und Betreuung, den Betrieb. 

 

Das ganze Städelipark-Team freut sich auf Andreas Bösch. 

 


